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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Spannungsbegrenzer 
(10),  insbesondere  Dreipol-Spannungsbegrenzer  mit 
drei  Anschlußstellen,  für  ein  Spannungsableiterma- 
gazin  (16).  Um  den  Spannungsbegrenzer  (10)  sicher, 
ohne  Verbiegen  der  Anschlußbeine  (12,13)  in  das 
Überspannungsableitermagazin  (16)  einzustecken 
und  dem  Spannungsbegrenzer  eine  stabile  Lage  im 
Überspannungsableitermagazin  (16)  zu  geben,  ist  für 
den  Spannungsbegrenzer  (10)  zur  Aufnahme  im 
Überspannungsableitermagazin  (16)  eine  Steckauf- 
nahme  (1)  vorgesehen,  in  die  der  Spannungsbegren- 
zer  (10)  eingesteckt  ist. 
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SPANNUNGSBEGRENZER 

Die  Neuerung  bezieht  sich  auf  einen  Span- 
nungsbegrenzer,  insbesondere  auf  einen  Dreipol- 
Spannungsbegrenzer  mit  drei  Anschlußstellen,  ins- 
besondere  für  den  Einsatz  in  ein  Überspannungs- 
ableitermagazin. 

Ein  Spannungsbegrenzer  der  gattungsgemä- 
ßen  Art  ist  aus  der  DE-PS  30  14  796  vorbekannt, 
der  als  Dreipol-Spannungsbegrenzer  bzw.  Doppel- 
abieiter  ausgebildet  ist.  Der  Doppelabieiter  besitzt 
in  bekannter  Art  drei  Anschlußbeine,  von  denen 
zwei  Anschlußbeine  mit  den  beiden  äußeren  an 
den  Stirnseiten  des  Spannungsbegrenzers  befindli- 
chen  Polseiten  verbunden  sind.  Das  mittlere  An- 
schlußbein  ist  mit  der  mittig  liegenden  Polseite 
verbunden,  die  für  die  äußeren  Polseiten  als  Ge- 
genpol  wirkt.  Der  Zweiwegeableiter  ist  in  ein  Über- 
spannungsableitermagazin  eingesteckt,  welches 
eine  mittig  angeordnete  Erdschiene  und  beidseitig 
der  Erdschiene  angeordnete  Steckelemente  besitzt. 
In  die  Erdschiene  ist  das  mittlere  Anschlußbein  und 
in  die  Steckelemente  sind  die  beiden  äußeren  An- 
schlußbeine  eingesteckt.  Die  Steckelemente  sind  in 
bekannter  Weise  mit  aus  dem  Gehäuse  des  Über- 
spannungableitermagazines  herausgeführten  Steck- 
zungen  verbunden.  Diese  Steckzungen  werden 
beim  Einstecken  des  Überspannungsableitermaga- 
zines  in  Anschlußleisten  mit  dort  angeordneten 
Kontaktelementen  verbunden,  an  denen  Kabeladern 
kontaktiert  sind.  Jedes  Steckelement  steht  somit 
mit  einer  Kabelader  in  elektrischer  Verbindung.  Im 
Überspannungsfall  wird  somit  der  Strom  von  der 
Kabelader  durch  die  Steckelemente  von  der  äuße- 
ren  Polseite  zur  mittleren  Polseite,  ans  mittlere 
Anschlußbein  und  zur  Erdschiene  abgeleitet.  Bei 
diesem  Aufbau  hat  sich  jedoch  gezeigt,  daß  der 
Spannungsbegrenzer  mit  seinen  drei  leicht  verbieg- 
baren  Anschlußbeinen  sehr  schlecht  in  das  Über- 
spannungsableitermagazin  eingesetzt  werden  kann. 
Beim  Einsetzen  kommt  es  oft  zu  einer  Verbiegung 
der  Anschlußbeine,  so  daß  der  Spannungsbegren- 
zer  nicht  mehr  exakt  in  die  Steckaufnahmen  und  in 
die  Erdschiene  eingesteckt  werden  kann.  Auch  ist 
die  Lage  des  Spannungsbegrenzers  im  eingesteck- 
ten  Zustand  sehr  unstabil,  da  der  Spannungsbe- 
grenzer  nur  über  die  Anschlußbeine  im  Überspan- 
nungsableitermagazin  gehalten  wird. 

Der  Neuerung  liegt  von  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  den  Spannungsbegrenzer  sicher,  ohne 
Verbiegen  der  Anschlußbeine  in  das  Überspan- 
nungsableitermagazin  einzustecken  und  dem  Span- 
nungsbegrenzer  eine  stabile  Lage  im  Überspan- 
nungsableitermagazin  zu  geben. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ergibt  sich  aus  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches  1. 
Gemäß  der  Neuerung  wird  der  Spannungsbegren- 

zer  in  einer  Einrichtung  aufgenommen,  die  den 
Spannungsbegrenzer  im  Überspannungsableiter- 
magazin  eine  stabile  Lage  gibt  und  sicherstellt,  daß 
beim  Einstecken  des  Spannungsbegrenzer  in  die 

5  Steckaufnahme  die  Anschlußbeine  des  Spannungs- 
begrenzers  nicht  beschädigt  werden. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Neue- 
rung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen.  So 
bewirken  die  gemäß  Anspruch  6  vorgesehenen 

w  Führungsstege  eine  sichere  Zuführung  der  An- 
schlußbeine  beim  Einstecken  in  die  Steckelemente 
des  Ü  berspannungsableitermagazines. 

Die  Neuerung  ist  nachfolgend  anhand  eines  in 
den  Zeichnungen  naher  dargestellten  Ausführungs- 

15  beispieles  eines  Spannungsbegrenzers  mit  Stek- 
kaufnahme  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  des 

Spannungsbegrenzers  mit  der  Stek- 
20  kaufnahme, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  das  Über- 
spannungsableitermagazin  mit  Stek- 
kaufnahme  und  Spannungsbegrenzer, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Spannungsbe- 
25  grenzers, 

Fig.  4  die  Vorderansicht  gemäß  Fig.  3, 
Fig.  5  die  Rückansicht  gemäß  Fig.  3, 
Fig.  6  einen  Querschnitt  durch  die  Steckauf- 

nahme, 
30  Fig.  7  die  Draufsicht  auf  die  Steckaufnahme 

und 
Fig.  8  die  Draufsicht  auf  das  ausschnittswei- 

se  dargestellte  Überspannungsablei- 
termagazin. 

35  Wie  die  Fig.  1  zeigt,  besteht  der  Spannungsbe- 
grenzer  10  aus  einem  rechteckförmigen  Gehäuse 
mit  drei  an  der  Bodenseite  11  des  Gehäuses  ange- 
ordneten  Anschlußbeinen  12,  13.  Die  Anschlußbei- 
ne  12,13  sind  hintereinander  in  einer  Reihe  ange- 

40  ordnet,  wobei  das  mittlere  Anschlußbein  13  genau 
mittig  bezogen  auf  die  beiden  Stirnseiten  des 
Spannungsbegrenzers  10  angeordnet  ist.  Alle  drei 
Anschlußbeine  12,13  sind  jeweils  mit  einem  elektri- 
schen  Pol  im  Inneren  des  Spannungsbegrenzers 

45  10  elektrisch  verbunden.  Die  in  Fig.  1  dargestellte 
Steckaufnahme  1  besteht  aus  einem  rechteckförmi- 
gen  aus  Kunststoff  hergestellten  Gehäusekörper. 
Die  Steckaufnahme  1  besitzt  im  Inneren  einen  Frei- 
raum  3,  deren  Innenkontur  der  Außenkontur  des 

50  Überspannungsabieiters  10  entspricht.  An  der  Bo- 
denseite  4  der  Steckaufnahme  1  sind,  wie  auch  in 
den  Figuren  6  und  7  dargestellt  ist,  drei  Öffnungen 
5,6  für  die  drei  Anschlußbeine  12,13  des  Span- 
nungsbegrenzers  10  vorgesehen.  An  den  Seiten- 
wänden  7  der  Steckaufnahme  1  sind  Freimachun- 
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gen  8  vorgesehen,  die  einen  Wärmeschutz  15  auf- 
nehmen,  wie  später  noch  näher  erläutert  werden 
wird.  An  der  Bodenseite  4  sind  zwei,  sich  nach 
unten  erstreckende  Führungsstege  2  vorgesehen. 
Sämtliche  Eckkanten  des  Gehäusekörpers  sind  ab- 
geflacht,  so  daß  Schrägen  9  gebildet  sind. 

Die  Figur  2  zeigt  ein  Überspannungsableiter- 
magazin  16  mit  eingestecktem  Spannungsbegren- 
zer  10,  der  in  der  Steckaufnahme  1  aufgenommen 
ist.  Das  Überspannungsableitermagazin  16  weist 
eine  mittig  angeordnete  Erdschiene  14  auf,  die  im 
Querschnitt  gabelförmig  ausgebildet  ist.  Beidseitig 
der  Erdschiene  14  sind  im  Gehäuse  des  Überspan- 
nungsableitermagazines  16  aufrechtstehende 
Steckelemente  17  angeordnet,  die  mit  aus  dem 
Gehäuse  herausgeführten  Steckzungen  20  verbun- 
den  sind.  Beim  Einstecken  des  Überspannungsab- 
leitermagazines  16  in  eine  nicht  dargestellte  An- 
schlußleiste  werden  die  Steckzungen  20  mit  in  der 
Anschlußleiste  angeordneten  Kontaktaufnahmen 
verbunden.  Die  Kontaktaufnahmen  sind  einstückig 
mit  Schneid-Klemm-Kontakten  ausgebildet,  an  de- 
nen  Kabeladern  angeschlossen  sind. 

Zum  Einsetzen  des  Spannungsbegrenzers  10 
in  das  Überspannungsableitermagazin  16  wird  zu- 
erst  die  Steckaufnahme  1  von  oben  in  eine  ent- 
sprechende  Kammer  21  des  Überspannungsablei- 
termagazins  16  eingesteckt,  bis  die  in  Fig.  2  darge- 
stellte  Position  erreicht  ist.  In  Fig.  8  ist  das  Über- 
spannungsableitermagazin  16  in  der  Draufsicht  ge- 
zeigt,  wobei  die  nach  oben  offenen  Kammern  21 
nebeneinander  liegend  erkennbar  sind.  In  Fig.  8  ist 
in  der  linken  Kammer  21  eine  in  die  Kammer  21 
eingesteckte  Steckaufnahme  1  dargestellt.  Die  In- 
nenkontur  der  Kammer  21  entspricht  der  Außen- 
kontur  der  Steckaufnahme  1.  Nach  dem  Einsetzen 
der  Steckaufnahme  1  wird  der  Spannungsbegren- 
zer  10  von  oben  in  die  Steckaufnahme  1  einge- 
steckt,  wobei  hier  die  Anschlußbeine  12,13  des 
Spannungsbegrenzers  in  die  Öffnungen  5,6  der 
Steckaufnahme  1  hindurchgesteckt  werden,  bis  die 
Anschlußbeine  12,13  in  elektrischer  Verbindung  mit 
der  Erdschiene  14  und  den  Steckelementen  17 
gebracht  sind.  Die  beiden  Führungsstege  2  geben 
hierbei  den  beiden  äußeren  Anschlußbeinen  13 
eine  Führung,  so  daß  die  Anschlußbeine  13  ohne 
Beschädigung  exakt  zugeführt  werden.  Der  Span- 
nungsbegrenzer  1  0  hat  nach  dem  Einstecken  in  die 
Steckaufnahme  1  eine  stabile  Lage,  da  der  Gehäu- 
sekörper  des  Spannungsbegrenzers  10  vollständig 
von  der  Steckaufnahme  1  umschlossen  ist. 

Der  Spannungsbegrenzer  10  kann  auch  mit 
einem  Wärmeschutz  15  ausgestattet  werden,  wie 
insbesondere  in  den  Fig.  3  bis  5  gezeigt  ist.  Der 
Wärmeschutz  15  besteht  aus  einer  U-förmig  gebo- 
genen  Bügelfeder,  deren  erstes  Schenkelende  18 
mit  dem  mittleren  Anschlußbein  12  eine  Kontakt- 
verbindung  herstellt  und  deren  zweites  Schenke- 

lende  17  durch  ein  Schmelzelement  19  zu  den 
äußeren  Anschlußbeinen  13  auf  Abstand  gehalten 
wird.  Ferner  sind  an  den  Schenkelenden  18  Haltee- 
lemente  22  vorgesehen,  die  an  der  Bodenseite  1  1 

5  des  Spannungsbegrenzers  10  anliegen  und  die  Bü- 
gelfeder  am  Spannungsbegrenzer  10  klemmend 
befestigt.  Im  Überspannungsfall  kann  somit  keine 
Erwärmung  und  Beschädigung  des  Spannungsbe- 
grenzers  10  entstehen,  da  das  Schmelzelement  19 

70  bei  der  Erwärmung  des  Spannungsbegrenzers  10 
schmilzt  und  somit  eine  Überbrückung  der  äußeren 
Anschlußbeine  13  zum  mittleren  Anschlußbein  12 
hergestellt  wird,  so  daß  die  Überspannung  direkt 
über  den  Wärmeschutz  1  auf  Erde  abgeleitet  wird. 

75  Wie  bereits  erwähnt,  ist  die  Steckaufnahme  1  hier- 
zu  mit  einer  Freimachung  8  versehen,  so  daß  die 
Bügelfeder  20  beim  Einstecken  des  Spannungsbe- 
grenzers  10  in  die  Steckaufnahme  1  im  Freiraum  8 
aufgenommen  wird  wie  in  Fig.  8  dargestellt  ist. 

20 
BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Steckaufnahme 
2  Fuhrungsstege 

25  3  Freiraum 
4  Bodenseite 
5,6  Offnungen 
7  Seitenwande 
8  Freimachungen 

30  9  Schragen 
10  Spannungsbegrenzer 
1  1  Bodenseite 
12,13  Anschluflbeine 
14  Erdschiene 

35  1  5  Warmeschutz 
16  Uberspannungsableitermagazin 
17  Steckelement 
17,18  Schenkelenden 
19  Schmelzelement 

40  20  Steckzunge 
21  Kammer 
22  Halteelemente 

Patentansprüche 
45 

1.  Spannungsbegrenzer,  insbesondere  Dreipol- 
Spannungsbegrenzer  mit  drei  Anschlußstellen, 
für  ein  Überspannungsableitermagazin, 
dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  für  den  Spannungsbegrenzer  (10)  zur  Auf- 
nahme  im  Überspannungsableitermagazin  (16) 
eine  Steckaufnahme  (1)  vorgesehen  ist,  in  die 
der  Spannungsbegrenzer  (10)  eingesteckt  ist. 

55  2.  Spannungsbegrenzer  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steckaufnahme  (1)  als  ein  nach  oben 
offener  rechteckförmiger  Gehäusekörper  aus- 
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gebildet  ist,  dessen  Innenkontur  der  Außenkon- 
tur  des  Spannungsbegrenzers  (10)  angepaßt 
ist. 

3.  Spannungsbegrenzer  nach  Anspruch  1  ,  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Bodenseite  (1  1  )  der  Steckaufnahme 
(1)  drei  Öffnungen  (5,6)  zum  Durchstecken  der 
Anschlußbeine  (12,13)  des  Spannungsbegren- 
zers  (10)  vorgesehen  sind.  w 

4.  Spannungsbegrenzer  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  den  Seitenwänden  (7)  der  Steckaufnah- 
me  (1)  Freimachungen  (8)  für  einen  wärme-  15 
schütz  (15)  vorgesehen  sind. 

5.  Spannungsbegrenzer  nach  den  Ansprüchen  1 
und  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  der  Wärmeschutz  (15)  aus  einer  U-förmi- 
gen  Bügelfeder  besteht,  deren  erstes  Schenke- 
lende  (18)  mit  dem  mittleren  Anschlußbein  (13) 
des  Spannungsbegrenzers  (10),  eine  Kontakt- 
verbindung  herstellt  und  deren  zweites  Sehen-  25 
kelende  (17)  durch  ein  Schmelzelement  (19) 
zu  den  äußeren  Anschlußbeinen  (12)  des 
Spannungsbegrenzers  (10)  auf  Abstand  gehal- 
ten  ist. 

30 
6.  Spannungsbegrenzer  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Aufnahme  des  Spannungsbegrenzers 
(10)  im  Überspannungsableitermagazin  (16)  die 
Steckaufnahme  (1)  an  der  Bodenseite  (4)  Füh-  35 
rungsstege  (2)  aufweist. 

40 
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